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Eine andere Meinung 

1. Ein Mitglied des Sachverständigenrates, Peter Bofinger, vertritt zur Einschätzung der 
Entwicklung der Einkommensverteilung in Deutschland eine abweichende Meinung.  

2. Die Mehrheit des Rates kommt zu dem Befund, dass es in Deutschland in den 
vergangenen Jahrzehnten lediglich zu einer „moderaten Zunahme“ der Ungleichheit 
gekommen sei. Ein internationaler Vergleich der Veränderung des Gini-Koeffizienten im 
Zeitraum von Mitte der 1990er-Jahre bis Ende der 2010er-Jahre zeigt jedoch, dass die 
Einkommensungleichheit bei den Markteinkommen in Deutschland stärker zugenommen 
hat als in den meisten OECD-Ländern; nur in Italien und Japan ist in diesem Zeitraum eine 
noch stärkere Aufspreizung der Markteinkommen zu beobachten (Schaubild 95). Dabei ist die 
Veränderung der Ungleichheit bei den Haushaltsnettoeinkommen in Deutschland weniger 
stark ausgefallen als bei den Markteinkommen. Bei begrenzten öffentlichen Mitteln ist es 
jedoch problematisch, wenn der Staat in zunehmendem Maße für Transfers herangezogen 
werden muss, die sich aus einer größeren Ungleichheit der Markteinkommen ergeben.  

Grundsätzlich dürfte sich bei dem auf Befragungen basierenden Gini-Index das Problem 
ergeben, dass die Bezieher höherer und hoher Einkommen, die von den Entwicklungen der 
Einkommen wie der Besteuerung in den vergangenen Jahrzehnten begünstigt worden sind, 
nur bedingt bereit sein dürften, einen Einblick in ihre tatsächliche Einkommensentwicklung 
zu geben. 
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3. Ein dramatischeres Bild der Veränderung der Einkommensverteilung zeigt sich bei der 
Entwicklung der funktionalen Einkommensverteilung. Der Anteil der 
Arbeitnehmerentgelte, der sich in den Jahren 1991 bis 2003 relativ stabil bei rund 71 % 
bewegt hatte, sank bis zum Jahr 2007 auf rund 63 %. Seitdem ist diese Größe im Trend 
wieder etwas angestiegen (Schaubild 96). Mit einem Wert von zuletzt 66,4 % liegt sie jedoch 
deutlich unter dem Durchschnitt der Jahre 1991 bis 2003. Die bereinigte Lohnquote, die die 
Veränderungen der Beschäftigungsstruktur berücksichtigt, weist eine weitgehend identische 
Zunahme der Einkommensungleichheit für die Zeit seit der deutschen Einheit auf (Schäfer, 
2012). 

Veränderung der Gini-Koeffizienten für ausgewählte Länder der OECD1)

1) Mitte der 1990er-Jahre zu Ende der 2000er-Jahre NL-Niederlande, FI-Finnland, AU-Australien, SE-Veränderung von .
Schweden, CZ-Tschechische Republik, DK-Dänemark, UK-Vereinigtes Königreich, CA-Kanada, NO-Norwegen, US-Vereinigte
Staaten, FR-Frankreich, DE-Deutschland, IT-Italien, JP-Japan.

Quelle: OECD
© Sachverständigenrat
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4. Dieser Befund deckt sich weitgehend mit der Entwicklung der Reallöhne und der 
Produktivität seit dem Jahr 1991. Insgesamt ist die Lohnentwicklung seit der deutschen 
Einheit deutlich hinter dem Verteilungsspielraum zurückgeblieben. Besonders ausgeprägt war 
die sogenannte Lohnmoderation in den Jahren 2000 bis 2007. Hier ist es trotz deutlich 
steigender Produktivität sogar zu einem Rückgang der Realeinkommen gekommen 
(Schaubild 97). Bemerkenswert ist die Tatsache, dass die Löhne in den Jahren 2007 bis 2012 
real wieder etwas gestiegen sind, obwohl der gesamtwirtschaftliche Produktivitätsfortschritt 
äußerst gering gewesen ist. Dies hat eine teilweise Korrektur der massiven Umverteilung bis 
zum Jahr 2007 bewirkt, ohne diese jedoch auszugleichen.  

 

5. Eine vom Sachverständigenrat im Jahr 2012 in Auftrag gegebene Expertise spricht 
ebenfalls dafür, dass die anhand des Gini-Koeffizienten gemessene Veränderung der 
Einkommensstruktur die tatsächliche Entwicklung der Ungleichheit unterzeichnet. Die 
Expertise kommt zu folgendem Ergebnis: „In Deutschland ist in den letzten Jahrzehnten ein 
deutlicher Anstieg der Lohnungleichheit zu beobachten, der sich bis zum Beginn der 
1990er-Jahre auf den oberen Bereich der Lohnverteilung beschränkte und seitdem 
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1) In der Abgrenzung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen; Arbeitnehmerentgelte nach dem Inländerkonzept.

Produktivität und Reallöhne in Deutschland
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kontinuierlich sowohl im oberen als auch im unteren Bereich der Lohnverteilung fortsetzt.“ 
(Fitzenberger 2012).  

Soweit die Meinung dieses Ratsmitglieds. 
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